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Schwerpunktthema: 70 Jahre „Die Gemeinde“

•  Grußworte zum 70-jährigen Bestehen der Verbandszeitschrift „Die Gemeinde“
•  Uwe Lübking, Alexander Handschuh, Großer Wurf oder nur große Worte? Die Arbeit der Kommission 

Gleichwertige Lebensverhältnisse
•        Dr. Klaus Nutzenberger, Dominik Knappe, Die Konföderation der Gemeinden und Städte Europas (KGSE)
•        Ingwer Seelhoff, MarktTreff Schleswig-Holstein feiert Jubiläum: 20 Jahre multifunktionale Dorfzentren 
•         Dr. Fiete Kalscheuer, Grundsätze zur Erhebung der Kreisumlage
•         Jörg Bucher, Immer Ärger um die Höhe der Kreisumlage
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2019 ist nicht nur für „Die Gemeinde“ ein 

Jubiläumsjahr. Genauso gilt dies für das 

landesweite Projekt MarktTreff Schleswig-

Holstein. Seit nun 20 Jahren schreiben 

rund 40 Gemeinden und ihre Einwohne-

rinnen und Einwohner mit multifunktiona-

len Dorfzentren an einer besonderen Er-

folgsgeschichte im nördlichsten Bundes-

land – und erhöhen so die Zukunftsfähig-

keit und Lebensqualität ihrer Dörfer. Wei-

tere Gemeinden wollen ihre maßge-

schneiderten MarktTreff-Varianten reali-

sieren – mit einer Anschubfinanzierung 

des Landes Schleswig-Holstein und star-

ken Partnern an ihrer Seite. Bestehende 

MarktTreffs sollen modernisiert werden. 

Da kommt ein entsprechendes neues 

Förderprogramm des Landes gerade 

recht.

Ingwer Seelhoff, Geschäftsführer ews group gmbh

MarktTreff Schleswig-Holstein 
feiert Jubiläum:
20 Jahre multifunktionale Dorfzentren 

SHGT bereits seit 1999 im Landes-Projektteam – 

Neues Förderprogramm für bestehende MarktTreffs

1999 machten sich Engagierte im Land 
zwischen den Meeren – darunter der 
Schleswig-Holsteinische Gemeindetag – 
auf den Weg, die Nahversorgung für länd-
liche Räume neu zu erfinden. Mit Erfolg. 
Eine, die es genau wissen muss, ist Chris-
tina Pfeiffer. Die Referentin im Ministerium 
für Inneres, ländliche Räume und Integra-
tion (MILI) in Kiel ist seit der ersten Stunde 
dabei: „Zum damaligen Zeitpunkt kamen 
einige, insbesondere kleinere Gemeinden 
auf uns zu und schilderten ihre Probleme 
mit der Versorgung in den Dörfern. Läden 
schlossen, Gastwirtschaften verabschie-
deten sich. Nachbarschaft und Zusam-
menhalt litten darunter.“ Das Land ent-
schied sich, gezielt Impulse zu setzen, 
neue Lösungen zu erproben und ein 
umfassendes und weitreichendes Netz-
werk zu dem Thema aufzubauen. „Und 
wir begeisterten sehr schnell namhafte 
Partner wie den SHGT, sich mit einzubrin-
gen und zu kooperieren“, betont Pfeiffer. 
Immer mehr Verbände und Institutionen 
wie Landfrauen, Heimatbund, IHK, Kir-

che, Handelsverband und Genossen-
schaftsverband erkannten die Dringlich-
keit und engagierten sich – heute sind es 
über 20 Partner. Der SHGT gehört zudem 
zum MarktTreff-Projektteam, in dem au-
ßerdem das MILI, das Landesamt für 

Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume und das Projektmanagement 
(ews group und BBE Handelsberatung) 
vertreten sind und das sich regelmäßig zu 
aktuellen und grundsätzlichen Fragen 
rund um das MarktTreff-Projekt trifft.

Bundesweit mit Interesse verfolgt

In gemeinsamen Workshops entwickelten 
die Akteure in der Startphase ein kluges 
Modell, das bis heute in 40 Gemeinden 
nördlich der Elbe umgesetzt wurde und 
bundesweit mit Interesse verfolgt wird. 
Die Initiative muss dabei immer aus der 
Gemeinde heraus erfolgen als klassischer 
Bottom-up-Ansatz. Drei Säulen bilden die 
tragfähige Basis – gebündelt unter einem 
Dach. Säule 1 mit Grundversorgung wie 
Einkaufen und Gastronomie. Säule 2 mit 
vielfältigen Dienstleistungen wie Post, 

Die drei Säulen des MarktTreff-Modells in Heidgraben (Kreis Pinneberg): 

Lebensmittelgeschäft, Dienstleistungen und Treffpunkt
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Bank, Annahmedienste, Bürgerbüro, Tou-
rismus-Info. Und Säule 3 mit einem Treff-
punkt. Mal eine kleine Kaffeeecke, mal ein 
großer Tagungsraum mit Bühne und neu-
ester Technik. 
Jürgen Blucha, Referatsleiter ländliche 
Entwicklung im Ministerium für Inneres, 

ländliche Räume und Integration: „Dabei 
entwickelt jede Gemeinde ihren ganz 
spezifischen Mix, ein maßgeschneidertes 
multifunktionales Dorfzentrum. Nur so 
kann die Gratwanderung gelingen – denn 
wir sprechen ja über Dörfer, in denen die 
Ausgangssituation nicht rosig ist.“ In den 
Anfangsjahren musste nun noch ein ein-
gängiger, merkfähiger Name gefunden 
werden: „MarktTreff“ machte das Rennen 
und ist heute in der Szene bis ins europäi-
sche Ausland bekannt.
„Die Stärke des Projektes MarktTreff ist die 
Vielfalt der Akteure“, sagt Jörg Bülow, ge-
schäftsführendes Vorstandsmitglied des 
SHGT. „Ganz wichtige gesellschaftliche 
Bereiche Schleswig-Holsteins sind mit 
dabei. Das Wesentliche ist, dass alle an 
einem Strang ziehen. Die MarktTreffs 
werden durch das Ministerium und das 
Projektmanagement optimal unterstützt. 
Auf diese Art und Weise sind die Markt-
Treffs zu einer echten starken Marke ge-
worden mit einem tollen Image auch über 
Schleswig-Holstein hinaus.“
Gemeinden bis zu 2.500 Einwohner kön-
nen eine Förderung für ihr MarktTreff-
Projekt erhalten. Das MILI stellt EU-, Bun-
des- und Landesmittel bereit, aus denen 
eine Anschubförderung erfolgen kann. 

MarktTreff-Diskussionsrunde auf der Internationalen Grünen Woche in Berlin 2015: 

MarktTreff-Betreiber Maik Schultze, Ingwer Seelhoff (Projektmanagement MarktTreff 

Schleswig-Holstein), LandFrau Anne Clausen, Moderatorin Petra Schwarz, 

Jörg Bülow (geschäftsführendes Vorstandsmitglied des SHGT) und 

Dr. Juliane Rumpf (damalige schleswig-holsteinische Landwirtschaftsministerin)

Diese Mittel können für kommunale Zu-
wendungsempfänger zur Finanzierung 
der baulichen Investitionen sowie für kon-
zeptionelle Leistungen eingesetzt wer-
den. Die Betriebskosten werden nicht ge-
fördert.

Von der Meeresbiologin zur 

MarktTreff-Leiterin

„Das war schon ein Sprung ins eiskalte 
Wasser“, sagt Dr. Dagmar Thiele-Glie-
sche mit einem Schmunzeln. Die resolute 
Frau ist von Hause aus Meeresbiologin, 
schrieb ihre Doktorarbeit „Zur Ökologie 
pelagischer Ciliaten in der subtropischen 
Lagune, Ria Formosa' (Südküste Portu-
gal)“. Jetzt leitet sie in der Nähe von Kiel 
einen MarktTreff. „Das Konzept hat mich 
auf Anhieb begeistert.“ Heute führt Thiele-
Gliesche den von einer Bürgergenossen-
schaft betriebenen, 200 Quadratmeter 
großen Laden mit Café und Getränke-
markt – gemeinsam mit 10 angestellten 
Mitarbeitern und 18 Ehrenamtlern. „Wir 
bilden hier ein starkes Team, das sich 
aufeinander verlassen kann.“ Die tägliche 
Arbeit sei auf viele Schultern verteilt. „Hier 
denken alle mit. Lebensmittel wegwerfen 
gibt's bei uns nicht“, erläutert Thiele-
Gliesche. Vor dem Ablaufdatum werden 
beispielsweise mit Gemüse aus dem 
Laden der MarktTreff-Suppentopf und der 
Mittagstisch jede Woche bestückt. Dieser 
kreative Geist sporne sie an, auch wenn 
die Belastung als Marktleitung manchmal 
grenzwertig sei.
Bei kniffligen Fragen wie zum Versiche-
rungsschutz für Ehrenamtler, betont Markt-
leiterin Thiele-Gliesche, seien innerhalb 
des landesweiten MarktTreff-Netzwerkes 
unter Beteiligung des SHGT solide Lösun-
gen gefunden worden. Dies gelinge auch 
in der Bürgergenossenschaft Barkauer 

Beeindruckt vom MarktTreff Barkauer Land in Kirchbarkau: Dr. Klaus Heider aus dem 

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL, 3. V. r.), Abteilungsleiter 

„Ländliche Entwicklung, Digitale Innovation“ und Jan Erik Farke (BMEL, rechts), 

gemeinsam mit (v. r. n. l.) Prof. Björn Christensen (Bürgergenossenschaft Barkauer Land), 

Norbert Limberg (Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume), 

Dr. Dagmar Thiele-Gliesche (Marktleiterin), Jürgen Blucha und 

Christina Pfeiffer (Ministerium für Inneres, ländliche Räume und Integration 

des Landes Schleswig-Holstein
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Land mit ihren rund 180 Mitgliedern, die 
den von Bartels-Langness belieferten 
Laden betreibe. Denn im Vorstand seien 
erfahrene Wirtschafts-Spezialisten. Und: 
Es sei gelungen, umliegende Gemeinden 
für den MarktTreff zu begeistern. Dieser 
interkommunale Ansatz drückt sich nun 
auch im Namen aus: aus dem MarktTreff 
Kirchbarkau ist der MarktTreff Barkauer 
Land geworden. 
Interessenlagen und Anforderungen an 
die MarktTreffs seien regional unter-
schiedlich, betonte Hans-Joachim Grote, 
schleswig-holsteinischer Minister für In-
neres, ländliche Räume und Integration. 
Genossenschaften seien aufgrund ihrer 
demokratischen Mitbestimmungsmög-
lichkeiten, der hohen Insolvenzsicherheit 
und der Kompetenz des Prüfungsverban-
des als Organisationsform, aber auch als 
Partner bestens für das Projekt MarktTreff 
geeignet.

Ein Nordfriese mit Halligen-Spleen

Natürlich ist die Mehrzahl der MarktTreffs 
in der Hand von „richtigen Kaufleuten“. 
Langjährige Profis, teilweise seit Genera-
tionen – wie das so ist auf dem Land. Einer 
von ihnen ist Ove Lück aus Nordfriesland: 
„Meine Eltern waren Kaufmannslüüd, 
mein Bruder ist Kaufmann.“ Er selbst 
verdiene sein Geld mit einem 1.900 Qua-
dratmeter EDEKA-Markt in Niebüll. Zu 
einem echten Nordfriesen gehöre aber 
eben der eine oder andere „Spleen“. Das 
sind bei Ove Lück Pferde-Fahrsport – 
auch mit Vierspännern – und die Beliefe-
rung der Halligen im Wattenmeer mit Le-
bensmitteln. „Auf Hooge leben im Winter 
107 Menschen, im Sommer kommen viele 
Ferien- und bis zu 90.000 Tagesgäste 
dazu“, ergänzt Lück. „Gleichwertige Le-
bensverhältnisse sind hier schon eine 
echte Herausforderung.“ Anlieferung im 
Takt der Gezeitenwechsel, Sturmflut – „wir 
haben Verantwortung für unsere Region. 
Und die leben wir auch.“ Das kommt gut 
an. Nicht nur in den Gemeinden, bei Kun-
dinnen und Kunden. Schleswig-Holsteins 
Ministerpräsident Daniel Günther eröffne-
te den von Ove Lück betriebenen Markt-
Treff auf Hooge mit den Worten „Wenn es 
den Halligen gut geht, geht es auch dem 
Rest Schleswig-Holsteins gut. 
Der MarktTreff ist eine wichtige Einrich-
tung, um Menschen zusammenzuführen, 
einen Ort der Begegnung zu schaffen. 
Einen Ort, wo man Lebensmittel einkau-
fen kann, wo man Kultur genießen kann, 
wo man sich einfach auch treffen kann, wo 
man medizinische Versorgung sicher-
stellt. Das ist etwas, wofür wir sehr, sehr 
gern Geld zur Verfügung stellen.“ 
Auch bundesweit kommt MarktTreff gut 
an. Bundespräsident Frank-Walter Stein-
meier war bei seinem Besuch im Markt-
Treff Sehestedt am Nord-Ostsee-Kanal so 
begeistert, dass er das Modell anderen 
Regionen zur Nachahmung empfahl.

Eröffnung des 40. MarktTreffs im Juli 2019 auf Hallig Hooge (Kreis Nordfriesland): 

Bürgermeisterin Katja Just, Ministerpräsident Daniel Günther und 

Michael Klisch, stellvertretender Bürgermeister

Starker Ortskern für bessere Zukunft

Die Anschubfinanzierung hilft den schles-
wig-holsteinischen MarktTreff-Dörfern, 
ihre Zukunftsfähigkeit und Lebensqualität 
zu steigern. So auch in Todenbüttel, ganz 
im Süden des Kreises Rendsburg-Eckern-
förde. „Unser Ort hat noch vieles zu bie-
ten“, sagt Bürgermeister Otto Harders, 
„aber auch nur, weil wir uns ständig küm-
mern.“ Als sich abzeichnete, dass der 
bisherige Kaufmannsladen in seiner Form 

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier und seine Frau Elke Büdenbender (links) 

am MarktTreff Sehestedt (Kreis Rendsburg-Eckernförde) gemeinsam mit 

Ministerpräsident Daniel Günther und seiner Frau Anke

keine Zukunft mehr haben würde, drohte 
die Schließung. „Und das“, so Harders, 
„obwohl die nächste Kaufmannsgenerati-
on der Familie Buttenschön schon bereit-
stand.“ Die Gemeinde wurde aktiv, stellte 
einen Plan auf, um den Ortskern dauerhaft 
zu stärken. Das Ergebnis: der MarktTreff 
Todenbüttel mit Kaufmannsladen, neu 
gewonnenem Bäcker und einem gern 
genutzten Treffraum. „Mitten im Dorf bei 
uns haben jetzt Felix Buttenschön und 
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seine Familie als Kaufleute eine Zukunft – 
und Vater Buttenschön freut sich, dass die 
Familientradition mit REWE nahkauf als 
Lieferpartner fortgesetzt wird und er noch 
ab und zu an der Kasse mit aushilft.“

Zwischen Brokkoli aus Ecuador und 

einem MarktTreff in der Wilstermarsch

Andreas Eckelmann kümmert sich im 
Hauptberuf um den Großimport von Tief-
kühlbrokkoli aus Ecuador – „so um die 
800 Container im Jahr“. Unweit der Han-
sestadt Hamburg lebt der Prokurist mit 
seiner Familie in der Wilstermarsch: in der 
beschaulichen Gemeinde Beidenfleth. 
„Wir haben 850 Einwohner und viele 
kenne ich persönlich“, sagt Eckelmann. 
Er ist im Sportverein aktiv, als Jugendfuß-
ballobmann im TSV. Man schätzt sich und 
vertraut einander, das sind schon einmal 
gute Voraussetzungen. Aus Leidenschaft 
betreibt er „als besonderes Hobby“ den 
MarktTreff und setzt auf Frische aus der 
Region. „Wir bieten unseren Kundinnen 
und Kunden ein spezielles Sortiment. 
Mittlerweile 20 lokale Produzenten aus 
einem Umkreis von knapp zehn Kilome-
tern sorgen mit weit über 100 Artikeln für 
Frische und Qualität von hier“, ergänzt der 
erfahrene Kaufmann. Danach greift er 
kurz zum Handy: klärt schnell in südame-
rikanischem Spanisch per Telefon ein 
Brokkoli-Thema, um im nächsten Augen-
blick – zurück in der MarktTreff-Welt – per 
WhatsApp die nächste Käselieferung in 
den Dorfladen abzustimmen. Der Clou in 
Beidenfleth: Einige von Eckelmanns 
Freunden aus dem Dorf bringen auf der 
Rückfahrt von ihrer Arbeit die meisten 
regionalen Produkte und Lebensmittel für 
den MarktTreff-Laden mit. Von dieser 
Unterstützung aus der Dorfgemeinschaft 
profitieren sowohl Ladenkunden als auch 
die lokalen Produzenten und ganz beson-
ders die Umwelt aufgrund der nachhalti-
gen Transportkette. Das klassische Sorti-
ment in dem rund 200 Quadratmeter 
großen Laden kommt von der EDEKA.

Ein lernendes Projekt mit hoher 

Widerstandskraft

Bei so viel Positivem: Es muss doch auch 
Schattenseiten geben, oder? Christina 
Pfeiffer kennt diese am besten: „Wo Men-
schen wirken, werden Fehler gemacht. 
Mangelnde Betriebskenntnis, fehlende 
Eigenmittel, nicht funktionierende persön-
liche Konstellationen, verändertes Verhal-
ten der Menschen im Ort.“ Aber bisher 
seien noch immer Lösungen für einen 
Fortbestand gefunden worden. Die Ge-
meinde Steinfeld (Kreis Schleswig-Flens-
burg) beispielsweise habe gerade ihr 
bisheriges MarktTreff-Gebäude verkaufen 
müssen, suche aktuell noch nach Mög-
lichkeiten, den MarktTreff-Gedanken im 
Ort lebendig zu halten.
„MarktTreff zeichnet eine hohe Wider-
standsfähigkeit aus.“ In den 20 Jahren 

habe sich der Anspruch bewahrheitet, 
„ein lernendes Projekt“ zu sein. Als Land 
Schleswig-Holstein fördere man ja aus-
schließlich die Bau- und Modernisie-
rungskosten und stelle das Netzwerk mit 
Erfahrungsaustauschen und Beratung 
zur Verfügung. „Wirtschaftlich durchkom-
men müssen die Betreiber schon selbst.“ 
Den bereits bestehenden MarktTreffs soll 
dabei ein neues Modernisierungs-Förder-
programm bei Investitionen helfen.
„Gemeinde und MarktTreff-Betreiber soll-
ten bei Modernisierungsüberlegungen 
frühzeitig Kontakt mit dem zuständigen 
LLUR aufnehmen“, sagt Christina Pfeiffer, 
„sich im Detail beraten lassen und das 
Vorgehen abstimmen.“ In einem kompak-
ten Modernisierungskonzept sei zu ver-
deutlichen, dass die Modernisierung kei-
ne Sanierung sei (beispielsweise reine 
Ersatzbeschaffung), sondern eine nach-
haltige Erhöhung des Gebrauchswertes, 
der Nutzungsmöglichkeiten oder eine 
nachhaltige Einsparung von Energie und 
Wasser erzielt werde. Der Umfang des 
Modernisierungskonzeptes sei im Einzel-
fall mit dem LLUR abzustimmen.

Als hilfreich und stabilisierend hat sich 
das vom Land Schleswig-Holstein getra-
gene MarktTreff-Netzwerk erwiesen. „Das 
versetzt die MarktTreff-Beteiligten auf 
allen Ebenen in die Lage, komplizierte 
Fragestellungen und Mut machende 
Erfolgsgeschichten schnell zu kommuni-
zieren und beste Lösungen zu finden“, 
erläutert MarktTreff-Projektmanager Ing-
wer Seelhoff. „Wir sind dabei Knotenpunkt 
und Drehscheibe. Dies weiß die Markt-
Treff-Familie zu schätzen – und andere 
Bundesländer beneiden uns darum.“

MarktTreff Heidgraben (Kreis Pinneberg)

Wiener Studenten auf Forschungstour 

im MarktTreff Brodersby-Goltoft

Prof. Dr. Axel Priebs kann dies bestätigen 
– er ist einer der Geburtshelfer des schles-
wig-holsteinischen Modells: „In ländli-
chen Regionen haben nur multifunktiona-
le Angebote eine Chance. Das setzt 
MarktTreff mit seiner Bündelung ganz 
vortrefflich um.“ Nach mehreren berufli-
chen Wechseln lehrt Priebs heute an der 
Universität Wien Regionalplanung. Die 
Verbundenheit zum echten Norden ist 
geblieben. Exkursionen führten Priebs 
und seine österreichischen Studierenden 
zum Beispiel nach Brodersby-Goltoft an 
die Schlei. Dabei machten sich die Öster-
reicher ein Bild von der Praxis einer zu-
kunftsorientierten Nahversorgung und 
des erforderlichen hohen Engagements 
aller Beteiligten: „Die Verbindung aus 
Ladengeschäft mit Dienstleistungen und 
Treff ist vorbildlich. Man spürt: Das Team 
um Marktleiterin Christiane Hildebrandt 
und die Gemeinde leben dieses Kon-
zept.“ Es gibt bereits einige österreichi-
sche Gemeinden, die ihre Versorgungs-
angebote nach dem norddeutschen 

Muster umgesetzt haben – und im Alpen-
staat dafür ausgezeichnet wurden.

Ein Treff fürs Dorf bei den Ozeanriesen

„Ich bin ein einfacher Pommes-Heini“, 
sagt Holger Petersen gleich zum Emp-
fang. Dies ist natürlich eine maßlose 
Untertreibung. In Sehestedt am Nord-
Ostsee-Kanal betreibt der 49-Jährige 
seinen „Kult-Imbiss“, an dem regelmäßig 
Ozeanriesen vorbeigleiten. Biker und 
Camper schwören auf die Pommes und 
Curry-Würste – und wollten immer mehr. 
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Die Gemeinde brauchte zudem einen 
weiteren Treff im Ort und eine kleine Nah-
versorgung mit Schwerpunkt regionale 
Produkte. So wurde gehandelt und der 
MarktTreff „KanalTreff“ gebaut. Der Weg 
dorthin war nicht immer einfach: Bürger-
beteiligung, Förderanträge, Abstimmun-
gen – und derzeit machen an anderen 
Standorten steigende Baukosten den 
Beteiligten zu schaffen. Petersen wusste 
die Gemeinde und das MarktTreff-Netz-
werk an seiner Seite: „Für die Förderung 
muss die Gemeinde ja zwölf Jahre lang 
Verantwortung übernehmen.“ Heute wür-
de sich jeder über diese weitreichende 
Entscheidung freuen – „an einem der 
schönsten Plätze der Welt“. Das sieht 
auch Robert Habeck so, einst Umweltmi-
nister im hohen Norden und heute Bun-
desvorsitzender von Bündnis 90 / Die 
Grünen, der den MarktTreff im März 2017 
eröffnet hatte. „Die Sehestedter Bürgerin-
nen und Bürger haben ein weiteres exzel-
lentes Beispiel dafür geschaffen, wofür 
MarktTreffs in Schleswig-Holstein stehen: 
eine alle verbindende Idee – maßge-
schneidert für das jeweilige Dorf. Dabei 
hat gerade das breite Angebot an regio-
nalen Produkten Vorbildcharakter, weil es 
Wertschöpfung in der Region bedeutet.“

MarktTreff Sehestedt (Kreis Rendsburg-Eckernförde) am Nord-Ostsee-Kanal

24/7-Service in 

230-Einwohner-Gemeinde

Wie es auch eine Nummer kleiner funktio-
nieren kann, ist in Christiansholm mitten in 
Schleswig-Holstein zu erleben. Dort liegt 
der Schwerpunkt auf dem Treffbereich, 
direkt beim Feuerwehrgebäude. Aber: 
„Unsere RegioBox – ein gekühlter Ver-
kaufsautomat als Einkaufsmöglichkeit – 
bietet eine kleine Auswahl hervorragender 
Fleischprodukte sowie Milch, Butter, 

Sahne und Honig“, sagt Tobias Carstens. 
Der Mittzwanziger ist überzeugter Landwirt 
und Rinderzüchter. Er bestückt die Regio-
Box mit Produkten aus seiner rund 400 
Highlander und Gallo-
ways großen Herde. 
Ansonsten steht er auf 
Wochenmärkten zwi-
schen Kiel und Ham-
burg, verkauft dort sei-
ne Waren – und baut die 
erste Gläserne Schlach-
terei im nördlichsten 
Bundesland. Die 24/7-
Lösung in Christians-
holm ist Teil eines klei-
nen regionalen Markt-
platzes mit Bücher-
tausch, Treff, Mitfahr-
bank. Angestoßen wur-
de die Idee von jungen 
Gemeinderatsmitglie-
dern aus dem Dorf. Ma-
reike Jüngling, Viehspe-
zialistin, Melkerin und 
Mutter zweier Kinder, leitet den dortigen 
MarktTreff-Verein und ist in der lokalen 
WhatsApp-Gruppe aktiv: „Wir sind gut 
vernetzt – und schnell. Anpacken lohnt 
sich. Auf dem Land siehst du ja direkt die 

MarktTreff Christiansholm (Kreis Rendsburg-Eckernförde): 

der regionale Marktplatz des MarktTreffs mit Einkaufs-Regiobox,

Büchertauschregal, Infobörse und Mitfahrbank

Veränderungen, die du gemeinsam an-
schiebst.“

Interkommunale Zusammenarbeit 

gewinnt an Bedeutung

Der Gemeinschaftsgedanke hat verstärkt 
Konjunktur. „Wir haben eine Genossen-
schaft gegründet und unsere Nachbarge-
meinden gleich mitgenommen.“ Für Bür-
germeisterin Petra Elmenthaler aus Delve 
ist MarktTreff ein Stück Zukunft. Dabei 

denkt sie an die 700 Einwohner ihrer Dith-
marscher Gemeinde und an die umlie-
genden Dörfer Wallen und Hollingstedt. 
Mit ihnen sei man übereingekommen, die 

Entwicklungen abzustimmen und mög-
lichst gerecht aufzuteilen: „Es muss nicht 
jeder alles haben. Demografisch zu-
kunftsfeste Planungen setzen auf inter-
kommunale Kooperation. Davon können 
alle nur profitieren.“ 
Mit diesem Ansatz stößt sie im Kieler 
Innenministerium auf offene Ohren. Refe-
ratsleiter Jürgen Blucha skizziert die künf-
tigen Schwerpunkte: „Bürgerbeteiligung, 
die Stärkung von vitalen Ortskernen, das 
Denken in vernetzten ländlichen Räumen 
– über den eigenen Kirchturm hinaus. Nur 
so werden künftig gleichwertige Lebens-
verhältnisse zu erreichen oder zu erhalten 
sein. MarktTreff ist dabei unser Leucht-
turm der ländlichen Entwicklung.“

Infokasten:
www.markttreff-sh.de
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